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Wie auch in anderen Kapiteln dieses Bandes beschrieben ist eine der zentralen 
Fragen: Wie schaffen wir als Schulgemeinschaft (mit Erziehungsberechtigten, 
Schüler*innen und allen Mitarbeitenden der Schule) ein System, in dem alle in 
ihrer Vielfalt erkannt und wertgeschätzt werden können? Aufgrund der vorhan-
denen sozialpädagogischen Konzeption in unserer Grundschule wurde bereits 
vorab eine gute Erziehungs- und Bildungspartnerschaft angestrebt bzw. gelebt. 
Das Fundament der Entwicklung beruht auf einer gemeinsamen Haltung. Diese 
basiert auf lösungs- und ressourcenorientiertem Handeln, wertschätzender Kom-
munikation, der Verantwortungsübernahme aller Beteiligten und vor allem auf 
wechselseitigem Vertrauen.

1	 Kooperation mit Erziehungsberechtigten

Um die Kooperation mit Erziehungsberechtigten wirksam zu gestalten, wurden 
diese frühzeitig in den Prozess der konzeptionellen Verankerung des Projektes ein-
bezogen. Dies erfolgte im Vorfeld durch Informationsweitergabe in verschiedenen 
Gremien, wie dem Schulvorstand und der Gesamtkonferenz. Dort wurden bereits 
Befürchtungen und Rückfragen der Erziehungsberechtigten aufgenommen, be-
sprochen und in der Konzeptentwicklung berücksichtigt. Dadurch entstand bei 
allen Beteiligten ein Gefühl des Mitwirkens und des gegenseitigen Vertrauens. 
Aufgrund dessen wurde schließlich das Konzept Klassenassistenz einstimmig ver-
abschiedet.

Das Projekt Klassenassistenz startete zum Schuljahr 2019/2020. Hierfür fand 
bereits vor den Sommerferien bzw. vor der Einschulung ein Elternabend der 
zukünftigen ersten Klassen statt, bei dem u. a. ausführlich über das Projekt in-
formiert und gesprochen wurde. Ferner gab es bei der üblichen Materialabgabe 
vor der Einschulung nicht nur die Gelegenheit die Klassenlehrer*in persönlich 
kennenzulernen, sondern auch die Klassenassistenz. Bei der Einschulung traten 
die Klassenlehrer*innen mit den Klassenassistenzen als gemeinsames Team für die 
Klasse auf. Von Beginn an nehmen die Erziehungsberechtigten und Schüler*innen 
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das Team als gemeinsame Ansprechpartner*innen der Klasse wahr. Bei Eltern-
abenden ist die Klassenassistenz neben der Klassenlehrkraft ebenso präsent und 
ansprechbar. Ausgewählte Gespräche mit Erziehungsberechtigten sowie Hilfe-
plangespräche werden gemeinsam geführt. Hierbei können auch die Klassenas-
sistenzen ihre Sichtweisen bzw. ihre Ideen zur Unterstützung der Schüler*innen 
mit einbringen und somit die Kooperation mit Erziehungsberechtigten stärken. 
Im Vergleich zur Lehrkraft hat die Klassenassistenz verstärkt in der Unterrichtssi-
tuation die Möglichkeit, das Verhalten der Schüler*innen zu beobachten. Passend 
dazu wird ein Beobachtungsbogen geführt. 
Für die Schüler*innen steht neben der Klassenlehrkraft die Klassenassistenz zur 
Unterstützung schulischer und sozialer Anliegen zur Verfügung. Hierbei können 
die Schüler*innen ihre/n Kommunikationspartner*in und -berater*in nach per-
sönlicher Neigung frei wählen. Oft haben Schüler*innen, die beispielsweise ein 
herausforderndes Verhalten zeigen oder eine weitere Erklärung des Schulstoffes 
benötigen, Gesprächsbedarf. In Absprache im Klassenteam können diese Gesprä-
che unkompliziert auch während des Unterrichts sowie punktuell in den Pausen 
von der Klassenassistenz übernommen werden. Eine gelingende Kooperation 
mit Schüler*innen und Erziehungsberechtigten bedingt die daraus resultierende 
Beziehungsarbeit. Dadurch fühlen sich Schüler*innen mit ihren Bedürfnissen 
wahr- und ernstgenommen, was wiederum den Klassenfrieden stärkt. Hierdurch 
können sich alle in der Gemeinschaft wohlfühlen. Bei Fachunterricht, der nicht 
von der Klassenlehrkraft übernommen wird oder bei langfristigem Ausfall der-
selbigen, stellt die Klassenassistenz eine kontinuierliche Begleitung dar, was den 
Schüler*innen Verlässlichkeit und Sicherheit bietet. Dies meint auch, dass eine 
einheitliche Durchsetzung der Regeln und ein strukturierter sowie ein ritualisierter 
Ablauf durchgehend gewährleistet werden kann.

Die Bedürfnisse aller Schüler*innen können vermehrt in den Blick genommen 
werden. Dadurch ergibt sich eine höhere Zufriedenheit und emotionale Sicherheit 
aller im gesamten System, inklusive der Erziehungsberechtigten. Diese Wirksam-
keitsempfindung lässt sich auch durch die Befragungsergebnisse der wissenschaft-
lichen Begleitung bestätigen. Durch regelmäßige und fortwährende Befragun-
gen werden das Mitwirken und die Beteiligung der Erziehungsberechtigten und 
Schüler*innen gewährleistet.
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2	 Inklusiv arbeiten im Ganztag

Die Grundschule am Lerchenberg ist seit dem Schuljahr 2021/2022 eine Ganz-
tagsgrundschule. Damit sind unsere Erwartungen vormittags vollends erfüllt. 
Allerdings tritt herausforderndes Verhalten derzeit gehäuft in den Angeboten des 
Ganztags auf, was zunehmend zu weiteren Problemen sowie zu Frust und Ärger 
aller im System führt. Um eine nachhaltige Akzeptanz bei Erziehungsberechtigten 
und Schüler*innen zu gewährleisten, wäre es notwendig, das Projekt Klassenas-
sistenz auf den Nachmittag auszuweiten. Die etablierten Regeln des Vormittags 
würden durch die Klassenassistenz mit in den Nachmittag übertragen werden. Die 
Klassenassistenz wäre dadurch das Bindeglied zwischen Vor- und Nachmittag.
Das Projekt Klassenassistenz im Vor- sowie im Nachmittag hat das Potential ein 
wichtiger Bestandteil für das Gelingen der guten Kooperation aller im System zu 
sein. Die Einbindung des Projekts könnte somit einen erheblichen Mehrwert für 
die Bildungsprozesse im Ganztag und somit für die gesamte Schulgemeinschaft 
schaffen. Der bisherige finanzielle und personelle Rahmen macht das allerdings 
unmöglich. Hier ist unserer Ansicht nach unbedingt eine andere Haltung, seitens 
der bildungspolitisch Verantwortlichen erforderlich, um das Recht aller Kinder 
auf eine bestmögliche schulische Entwicklung zu realisieren und um dem immer 
wieder diskutierten Ziel annähernder Bildungsgerechtigkeit schrittweise näher zu 
kommen.
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